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Zum ersten Mal seit einem halben Jahrhundert wird in den Vereinigten
Staaten eine brandneue Ölraffinerie gebaut. Diese Anlage im Hafen von
Brownsville verspricht, die heimischen Märkte anzukurbeln, die nationale
Sicherheit  zu  gewährleisten  und  ein  lokales  Wirtschaftswachstum  in
Milliardenhöhe  auszulösen.

Präsident  Donald  Trumps  Raffinerie-Meisterstück  mit  Indiens  Reliance
Industries ist mehr als nur ein Handelsabkommen; es ist eine politische
und moralische Zurechtweisung des Krieges des Klima-Industriekomplexes
gegen  bezahlbare  Energie.  Und  es  war  möglich,  weil  asiatische
Energieriesen sich weigerten, sich dem Klimaalarmismus zu beugen, als
politische Eliten bei den Vereinten Nationen und anderswo versuchten,
ihre Geschäfte zu unterbinden.

Warum eine Raffinerie jetzt?

Um zu verstehen, warum Amerika einen indischen Mischkonzern braucht, um
seine erste Raffinerie seit 50 Jahren zu bauen, muss man sich den
desolaten Zustand der Energie-Infrastruktur im Westen vor Augen führen.

[Hervorhebung vom Übersetzer]

In den Vereinigten Staaten sind etwa 132 Raffinerien in Betrieb, die
täglich 18 Millionen Barrel verarbeiten können. Das Problem liegt in
ihrer Konstruktion. Ingenieure bauten diese Anlagen vor Jahrzehnten, um
schweres,  saures  Rohöl  zu  verarbeiten,  importiert  aus  Ländern  wie
Venezuela  oder  Kanada.  Sie  sind  völlig  ungeeignet  für  die  riesigen
Mengen  an  leichtem,  süßem  Rohöl,  die  derzeit  aus  amerikanischen
Schieferformationen  sprudeln.

Die  Fracking-Revolution  verschaffte  den  Vereinigten  Staaten  eine
mächtige  geopolitische  Waffe:  unerschöpfliche  Vorkommen  an  leichtem
Schieferöl. Doch Umweltklagen und Klima-Panikmache verhinderten den Bau
der für dessen Verarbeitung erforderlichen Anlagen. Das Brownsville-
Projekt beseitigt diesen Engpass.

Trey Griggs von America First Refining bezeichnet es als „eines der
wichtigsten  Energieinfrastrukturprojekte  im  heutigen  Amerika“.  Die
Planer gehen davon aus, dass an diesem Standort 1,2 Milliarden Barrel
Leichtöl  aus  Schiefergestein  im  Wert  von  125  Milliarden  Dollar
verarbeitet werden. Mit einer Jahreskapazität von 60 Millionen Barrel
wird  die  Anlage  einen  Tiefwasserhafen  nutzen,  um  den  weltweiten
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Exportvertrieb  zu  dominieren.

Warum gerade dieses Unternehmen?

Die Wahl von Reliance Industries für diese historische Aufgabe ist die
klügste Entscheidung, welche die Regierung treffen konnte. Reliance hat
sich den Forderungen der Vereinten Nationen nach einem Ausstieg aus
fossilen Brennstoffen nicht gebeugt. Das Unternehmen hat die Panikmache
ignoriert.  Stattdessen  hat  es  sich  dafür  entschieden,  eine
fortschrittliche  Energieinfrastruktur  aufzubauen.

Reliance  betreibt  den  Raffineriekomplex  Jamnagar  in  Gujarat  an  der
Westküste  Indiens.  Jamnagar  ist  ein  Super-Standort,  der  an  einem
einzigen Standort bis zu 1,4 Millionen Barrel Rohöl pro Tag verarbeitet,
und  damit  das  größte  Raffineriezentrum  der  Welt  an  einem  einzigen
Standort.

Der Nelson-Komplexitätsindex von Jamnagar – ein Maß für die Fähigkeit,
Rohöl minderer Qualität in hochwertige Produkte umzuwandeln – stuft die
Raffinerie  weit  höher  als  die  meisten  hochmodernen  Anlagen  in
Nordamerika  und  Europa  ein.

In  der  Praxis  bedeutet  dies,  dass  Reliance  über  200  verschiedene
Rohölsorten beziehen kann, darunter auch minderwertige Sorten, die viele
westliche Anlagen nicht verarbeiten können, und diese in schwefelarmes
Benzin,  Diesel,  Düsentreibstoff  und  petrochemische  Ausgangsstoffe
umwandeln  kann.

Wenn Trump also sagt, die Anlage in Brownsville werde die „sauberste
Raffinerie der Welt“ sein und sowohl den weltweiten Export als auch den
heimischen  Markt  versorgen,  stützt  er  sich  dabei  auf  eine
jahrzehntelange  Erfolgsbilanz  der  indischen  Küstenraffinerien.

Die  US-Regierung  importiert  keine  abstrakte  „Kapazität“  aus  Indien,
sondern  jahrzehntelanges  Know-how,  das  in  einer  politischen  Kultur
entstanden  ist,  in  der  Kohlenwasserstoffe  nicht  verteufelt  wurden.

Für ein Kohlenwasserstoff-Ökosystem

Während ein Großteil Westeuropas fossile Brennstoffe als ein Übel der
Übergangsphase  betrachtet,  das  so  schnell  wie  möglich  eingeschränkt
werden muss, geht die Partnerschaft zwischen den USA und Indien in die
entgegengesetzte Richtung. Sowohl Indien als auch die derzeitige US-
Regierung haben sich für eine Politik entschieden, die als energie- und
bevölkerungsfreundlich bezeichnet werden kann, anstatt Interessengruppen
nachzugeben, die Kohlenwasserstoffe als moralischen Makel betrachten.

Präsident Trump hat seine Agenda als „America First“-Energiedominanz
formuliert  und  verbindet  Steuer-  und  Genehmigungsreformen  mit
ausdrücklicher politischer Unterstützung für Öl, Gas und Kohle – von der
Bohrung über Pipelines bis hin zu Raffinerien.
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Die indische Regierung hat ihrerseits verbindliche Zeitpläne für die
Netto-Null-Emissionsziele  abgelehnt  und  räumt  zuverlässigen
Energiequellen,  industriellem  Wachstum  und  der  Schaffung  von
Arbeitsplätzen weiterhin Vorrang vor symbolischen Emissionszielen ein.
Premierminister  Narendra  Modi  feierte  kürzlich  einen  bedeutenden
nationalen Meilenstein und bezeichnete die Förderung von 1 Milliarde
Tonnen Kohle als einen Moment, auf den das Land zutiefst stolz sein
könne. Analysten gehen davon aus, dass Indiens jährliche Kohleförderung
um 6 bis 7 % steigen wird.

Dieses offene Ökosystem – in dem Öl- und Gasprojekte vorangetrieben
werden können und Kohle weiterhin Teil des Energiemix‘ bleibt – hat es
regionalen Marktführern wie Reliance ermöglicht, ihre Kompetenzen in den
Bereichen komplexe Raffinerietechnik, Logistik und die Umsetzung groß
angelegter Projekte zu verfeinern.

Da Asien sich weigert, der Klimapanikmache nachzugeben, können westliche
Länder nun Partnerschaften mit asiatischen Unternehmen eingehen, um ihre
Energie- und Produktionskraft wieder aufzubauen, die durch eine Politik
untergraben wurde, die den tatsächlichen Gegebenheiten nicht gerecht
wird.

This commentary was first published at PJ Media on 31 March 2026.
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